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Beilage zu Nr . 67 - er Karlsruher Zeitung.
Donnerstag , 2V. März L8SL

Badischer Landtag.

ss Karlsruhe , 19. März . ( Zweite Kammer . Aus
dem Kommissionsbericht über den Entwurf
eines Gewerbegesetzes . Erstattet von dem Abgeord¬
neten Knies .) Die Kommission glaubte sich in der allge «
meine « Erörterung über den Hauptgrundsatz des Gesetz ,
entwurfs, Gewerbefreiheit und Freizügigkeit , kurz fassen zu
können, da über diesen Gegenstand nicht nur bereits eine fast
unübersehbare Menge von mehr oder weniger ausführlichen
kritischen Schriften erschienen ist , sondern ihr Inhalt auch in
alle» Schichten des Volks seit Jahren Gegenstand eifriger Be-
sprechung geworden ist. Derselbe kam ferner in Vorerhebun¬
gen und Beurtheilungen durch Regierungen und Stände in
einer großen Zahl deutscher Länder und nahezu überall mit
demselben schließlichen Ausgang zur Durcharbeitung. Auch
hat in Baden über den Gesetzentwurf bekanntlich eine Vorver»
Handlung stattgefunden , welche gleichsam zu einer Beurthei-
lung durch das Land selbst führte . Der Bericht macht die
daraus hervorgegangenen , in diesen Blättern s. Z . mitgetheil -
teu Erhebungen wie die sonstigen bezüglichen Materialien
zum Ausgangspunkt seiner Erörterung , schildert sodann die
ältere Gewerbeordnung , geht hierauf auf eine prinzipielle Be¬
leuchtung deS GegeustaudeS ein, und bemerkt schließlich :

„Wenn wir uns hiernach zur Prüfung der einzelnen Be¬
stimmungen deS vorgelegten Gesetzentwurfs , welcher die Ge¬
werbefreiheit begründen will , anschicken, haben wir erst auf die
wiederholte Frage : worin bestehen die fundamentalen Aus¬
gangspunkte für ein Gesetz zur Einführung der Gewerbefrei-
heit ? um so mehr eine präzise Antwort voranzustellen , als
die Kommission sich durchaus einmüthig für
den Grundsatz der Gewerbefreiheit (und Frei¬
zügigkeit ) ausgesprochen hat . Wir erwiedern :

ES ist nicht eine Forderung der Gewerbefreiheit , daß die
bürgerlichen Erwerbsbeschäftigungen überhaupt gar keiner
rcgulirenden und beschränkenden Bestimmung unterworfen
werden . Kein einziger Staat hat sein Gesetz zur Einführung
der Gewerbefreiheit in den Satz kondensiren können : Jeder¬
mann kann ein Gewerbe treiben , welches und wie und wo und
wann er will. Die freie Ausübung des Gewerbebetriebs in¬
nerhalb eines staatlich organisirtcn Landes ist eine Freiheit
neben andern und ebenso auch das Recht dieser Gewerbefreiheit
und daS Interesse an ihr ein Recht und ein Interesse der
Staatsangehörigen neben anderen . Mit andern Worten :
Weil hier Kollisionen möglich sind und die freie Ausübung des
Gewerbebetriebs nicht als die oberste Norm , als das höchste
Gebot zur Entscheidung jeder Pflichienkoüision anerkannt wer,
den kann , muß eS auch Beschränkungen für diese Gewerbe¬
betriebe geben , und insofern ist jedes Gesetz zur Einfüh¬
rung der Gewerbefreiheit auch eine Gewerbeordnung .

Positiv dagegen gehört es zum Wesen der Gewerbefreiheit
in einem auf die Prinzipien des Rechtsstaates begründeten
Gemeinwesen , und abgesehen davon , daß die Freizügigkeit
an sich als nvtbweudige Begleitung resp . Komplement der
wirklichen Gewerbefreiheit anerkannt wird:

1) ^L>aß jede jener Beschränkungen als eine durch ein
öffentliches Jnteritsse gebotene Ausnahme besonders gegen die
Regel der Berechtigung eines Jeden zur freien
Wahl , zum unbehinderten Betrieb und Wechsel
jedes Gewerbes so begründet werden muß , daß auch die
Freiheit des Gewerbebetriebs für sich als ein werthvolles
Recht und Gut der Einzelnen in der abwägenden Beurtheilnng
angeschlagen wird .

Dazu kommt
2) daß jede dieser Beschränkungen , wie das positive Ein¬

greifen der Staatsbehörde, durch das Gesetz normirt wird .
Nicht blos die erste , sondern auch die zweite Forderung

führt zu einer bedeutsamen Aenderung in unserer Gewerbe-
Verfassung. Denn so wenig zu verkennen ist, daß die badische
Regierung schon bisher , wo und wie es nur anging, gegenüber
den Beschränkungen der Zunftverfaffung durch Dispensationen
die Freiheit deS Gewerbebetriebs zu unterstützen suchte , so hat
dies doch unmöglich weder ohne einige Schädigung deS An¬
sehens gesetzlicher Bestimmungen , noch auch ohne viele als
Willkür aufgenommene Differenzirung der einzelnen Fälle sich
durchsetzen können.

Der gegenwärtig vorgelegte Entwurf ist nicht derselbe, wel¬
cher im vorigen Jahre veröffentlicht und der gutachtlichen Ver¬
handlung der „Beiräthe" unterbreitet wurde . Er enthält sehr
wesentliche Veränderungen , welche insgesammt in der Rich¬
tung liegen, daß sie eine über das früher beabsichtigteMaß hin-
ausgehende Befreiung der Gewerbebetriebe bezwecken . Außer¬
dem sind die Bestimmungen über das Niederlaffungsrecht aus-
geschieden ; dasselbe ist der Fall mit der Reihe von Paragra¬
phen , welche sich mit der speziellen Einrichtung später zu er¬
wartender Gewerbebehörde» befaßten.

Gerade auch wen» wir einen vergleichenden Blick werfen
auf die neuesten Vorlagen anderer Regierungen , welche ein
Gesetz zur Begründung der Gewerbefreiheit bezweckten , kön¬
nen wir der uuS mitgetheilten das Zeugniß nicht versagen , daß
fie .mit de, Gewerbefreiheit herzhaft Ernst macht. Das schließt
nicht aus, daß sich Bestimmungen in dem Entwurf finden,
deren Berechtigung oder Zweckmäßigkeitvom Standpunkte der
Gewerdefteiheit aus in Zweifel gezogen werden kann . Was
die allgemeine Stellung Ihrer « ommifsiou zu dem Entwurf
anbrlaugt, so hat sie eine allerdings nicht ganz kleine Zahl
von Aenderungen zu beaMragen .

Ei» Theil derselben besteht nur aus Redaktionsänderungen,
kleinen Zusätzen u. dgl. Unter denen, welche von sachlich

größerer Bedeutung sind , ist nur eine, mit welcher die Kom¬
mission eine ihr zu weit gehende Bestimmung dieses zweiten
Entwurfs auf ein richtigeres Maß zurückzubringen vorschlägt— die übrigen bewegen sich insgesammt in der Richtung , den
gewerbefreiheitlichen Betrieb fester zu begründen .

Für unsere spezielle Beurtheilung der einzelnen Artikel
des Gesetzentwurfs haben wir zunächst

Artikel 1 bis 3
in's Auge zu fassen .

Die Artikel 1 und 3 sollen erklären , daß unter Aufhebung
aller bisherigen Vorschriften der Zunftverfaffung , sowie aller
anderweitigen Beschränkungen des Gewerbebetriebs , deren in
diesem Gesetz nicht ausdrücklich noch Erwähnung geschieht ,
jeder badische Staatsangehörige, sobald er volljährig geworden
(also mit dem 21 . Lebensjahre) oder als Minderjähriger ge«
waltsentlassensei ( also vom 18 . Lebensjahr an) ein Gewerbe
selbständig , w o und wie er wolle, betreiben dürfe ; wäh¬
rend die nicht gewaltsentlaffenen Minderjährigen und die ihnen
gesetzlich gleichgestelltenPersonen höheren Alters, sowie Kör¬
perschaften und Aktiengesellschaften wohl Eigenthümer eines
gewerblichen Geschäftsbetriebs sein können, für den Betrieb
selbst aber eines Geschäftsführers bedürfen , der den per¬
sönlichen Bedingungen für selbständigen Betrieb genügt.
Die letztere Forderung soll auch festgehalten werden , wenn für
eine Gant - und Verlaffenschaftsmaffe ein Gewcrbsgcschäft
betrieben werden soll . Artikel 2 will positiv den Umfang
der neuen Gewerbebefugniß kennzeichnen .

Ihre Kommission hat sich bei dem Beginn ihrer Derathun-
gen, wie schon bemerkt, einstimmig für den in Art . 1
im Allgemeinen vorangestellten Grundsatz aus¬
gesprochen , daß das Gesetz die Gewerbefreiheitund Freizügigkeit einführen solle . — Gleich¬
wohl kann sie nicht den Antrag stellen , diesen
Artikel in der vorliegenden Form anzuneh¬men.

Wenn wir einmüthig empfehlen, hinter dem Worte „ Jeder
Staatsangehörige"

hinzuzusctzen : „ ohne Unterschieddes Geschlechts "
, so haben wir für diesen Zusatz in den

mündlichen Konferenzen die Billigung der großh. Regierungs-
kommission erlangt , und handelt es sich hier um denselben
Grund , welcher, wie später zu erwähnen , zur Aufstellung des
ganzen Artikel 2 geführt hat . Der Zusatz ist streng genom¬
men nicht nöthig , allein er stellt von vorn herein ein sehr wich¬
tiges Berhältniß des neuen Zustandes , wir können sagen : das
berechtigte Auftreten von „Gewerbcfrauen " neben den uns
schon bekannten „Handelsfrauen" klar vor Augen, ' auch gegen
eine möglicher Weise an die Worte „jeder Staatsangehörige "
sich anknüpftnde Anzweifelung sicher.

Die Kommission schlägt aber auch einen Zusatz vor, zu wel¬
chem sie die Zustimmung der Regierungskommission nicht hat
erlangen können.

Sie beantragt mit einer Majorität von 7 gegen 4 Stim¬
men , nach den Worten: „ Jeder Staatsangehörige " zu
setzen : „ welcher das 24 . Lebensjahr zurückge¬
legt hat . "

Es ist das eine allerdings wichtige Aenderung des Artikels ,
welche, im Vergleich zu dem Regicrungsentwurf, für die
nächste Betrachtung nur als eine Beschränkung der Gewerbe¬
freiheit erscheinen wird , und müssen wir dieselbe in einer für
uns sonst nicht gebotenen Ausführlichkeit besprechen .

Ihre Kommission ist durchaus nicht der Ansicht , als ob sich
nicht Mehreres, und zwar Gewichtiges , für die Bestimmung
des Entwurfs aufstellen ließe. Im Gegentheil erkennt sie be¬
reitwillig an, daß die in der Mokivirung der Regierung ange¬
führten Gründe , an deren nachdrücklicher Vertretung es im
Schoße der Kommission nicht gefehlt hat , für sich allein
betrachtet eine Empfehlung des Resultates enthalten ,
zu welchem der Entwurf gelangt ist. Dagegen muß sie
mit größter Bestimmtheit der Ansicht entgegentreten , als
ob der Eintritt der Volljährigkeit , beziehungsweise der Ge-
waltsentlaffung in einem so strikten Zusammenhang mit dem
Recht zum Beginn eines selbständigen Gewerbebetriebs stehe ,
daß das letztere mit dem ersteren in einem Zustand der Ge¬
werbefreiheit wie selbstverständlichaufleben müsse . Sie wird
vielmehr konstatiren, daß Dem , was für den Regierungsent¬
wurfspricht, Anderes (und darunter auch Interessen gerade
der Gewerdefteiheit und Freizügigkeit selbst) abmahncnd ent-
gegensteht und daß sich der Gesetzgeber mithin in der Lage
sieht, über eine Pflichten kollisionzu catscheiden . In dieser
Lage aber finden wir die Gründe für das 24 . Lebensjahr
weit überwiegend . Uns , die wir nichtsdestoweniger
insgesammt „die Gewerbefreiheit und Freizügigkeit" als eine
gesunde, reife Frucht für das gewerbliche Leben unseres Landes
begrüßen , wird es vergönnt sein, als eines äußern Beweises
für daS wirklicheVorhandensein jener Situation der Tbatsache
zu gedenken , daß daS großh. Handelsministerium selbst in
seinem ersten Entwürfe eines Gesetzes für „Gewerbefreiheit
und Freizügigkeit" die Forderung sogar des 25. Lebensjahres
aufstellte, für diese Forderung in der Versammlung der Bei-
räthe, in welcher die in den jetzt vorgelegten Motiven ange¬
führten Gründe für das 21 . Lebensjahr von einer Minderheit
nachdrücklich geltend gemacht wurden, entschieden eintrat und
eben dieselben auch noch in dem nach diesen Berathungen mo-
difizirten zweiten Entwurf festhielt .

Theils in den Motiven der großh. Regierung , theils von
der Minorität der Kommission selbst ist eine Reihe von Grün¬
den zu Gunsten deS jetzigen Entwurfs geltend gemacht worden,
welche sich in zwei Hauptgruppenzusammenstellen lassen :

I. DaS neue Gesetz habe die Aufgabe, bisherige Hindernisse
des Gewerbebetriebs zu beseitigen, nicht neue herbeizuführen .
Der Betrieb der unzünftigen Gewerbe sei bisher keiner Allers¬
beschränkung unterworfen gewesen. Selbst für die zünftigen
sei nicht direkt das Altererforderniß von 25 Jahren ausgestellt,
sondern nur mittelbar in Folge des für den Meister nvthigen
Ortsbürgerrechts in Geltung. Und auch dieses Verhält-
niß sei erst seit der im Jahr 1851 mit dem Bürgerrechts¬
gesetz eingetretenen Neuerung vorhanden , während früher
das Ortsbürgerrecht und also auch das Meisterrecht schon
mit 21 Jahren habe erlangt werden können. Ebenso sei ja
doch für andere bürgerliche Erwerbsgeschäfte , welche , wie die
Advokatur, der Beruf des Arztes , viel schwierigere Leistungen
erforderten, und namentlich ja auch für die mehr und mehr
industriell betriebene Landwirthschaft kein Altersersvrdcrniß
in Geltung .

Wir entgegnen hierauf :
Wenn jede als ein Hinderniß des gewerbefteiheitlichen Be¬

triebes auslegbare gesetzliche Beschränkung schon als solche
zu mißbilligen wäre, dann würde der § . 1 dieses Gesetzes statt
aller genügen , nachdem man auch noch aus ihm das Wort
„Staatsangehörige" gestrichen hätte . Die Beschränkung hat
nur die Präsumtion gegen sich ; unberechtigt wird sic dann,wenn sie unnbthig oder unzweckmäßig ist . Auch das Er -
sorderniß derVolljährigkeitist eine Beschränkung der Gewer¬
befreiheit und ein Alterserforderniß, das Denen, welche nur
auf die Befreiungsbestimmungensehen , als unnöthig er¬
scheinen kann. Noch jüngst hat die württembergische Zweite
Kammer nach einer langenDiskussion durch einen, wenngleich
zuletzt erfolglosen Beschluß, von 66 gegen 22 Stimmen aus¬
gesprochen , daß die Volljährigkeit kein nöthiges Erforderniß
des Gewerbebetriebes sei , und wohlgemerkt des selbstän¬
digen . Denn , lautet die offizielle Erläuterung , „der Sinn
des Beschlusses der Kammer der Abgeordneten ist der , daß,
wie der minderjährige Württcmberger jede Berufsart , na¬
mentlich jedes unzünstige Gewerbe , selbständig auf
eigene Rechnung treiben könne , ebenso — ein bisher zünf¬
tiges Gewerbe von Minderjährigen solle betrieben werden
dürfen .

" Ist das Alterserforderniß aus besonderen Gründen
wirklich empfohlen , so darf es auch nicht als schädlich für die
bisher unzünftigen Betriebe angesehen werden , wenn es auch
neu für sie ist. Welches Licht wirst doch auf diese Frage die
später festzustellende Thatsachc , daß der Gutachten
aus dem Handelsstande selbst für 25 gegen 21
Jahre sind ! !

Obendrein ist bei uns das Berhältniß zwischen beiden Ar¬
ten von Gewerbttreibenden gerade das umgekehrte wie in
Württemberg . Während dort die weitaus größere Zahl
aus ungünstigen bestand, sind inBaden über ^ aller zünftige .
Die unzünftigen Gewerbe bestehen in der Hauptzahl theils
aus Geschäften mit ganz einfachen Leistungen , und die Kom¬
mission wird später befürworten , daß für ganze Gruppen
dieser Art von jedem Alierserfordcrniß , auch von der Voll¬
jährigkeit in dem Negieriingsearwurf abgesehen werden möge ;
theils au- sehr hochstehenden , weit entwickelten Geschäftsbe¬
trieben , wo das bezeichnet - Alter in Folge des für den Ge-
werbsmann nöthigen Bildungsganges regelmäßig von selbst
herankommt. Daß übrigens die zur Zeit der Einführung des
Gesetzes bereits eingerichteten selbständigen Betriebe unzünfli -
ger Gewerbe nicht von dieser Bestimmung getroffen werden ,
sieht die Kommission als selbstverständlich an .

Was die zünftigen Gewerbe betrifft , so ist eS jedenfalls
höher anzuschlagen , daß sich dasjetztbestehende Verhält¬
nis seit 1851 ein gelebt hat, als daß vor 1851 Jemand
schon mit dem 21 . Jahre Meister werden konnte . Allein
die jetzt kommende Sachlage ist überhaupt gar
nicht mit der vor 1851 zu vergleichen , weil da¬
mals die ganze Zunftverfaffung mit ihrem Lehrzwang , Wan¬
derzwang , Meisterprüfung u. s. w . bestand , waS Alles nun¬
mehr wegfallen soll .

Aus ähnlichem Grunde halten wir jede Parallele mit Ge¬
schäftsbetrieben , wie dem des Arztes oder Advokaten , für ganz
unzutreffend . Für diese wäre , im Vergleich zu den bestehen¬
den Bestimmungen über Erlernungund Befähigungsnachweis ,
die bloße Vorschrift eines Alterserforderniffes von 24 Jahren
eine „Befreiungs "-Maßregel von allergrößter Tragweite.

Was nun aber den Hinweis auf die Landwirthschaft betrifft,
auf welchen auch die großh. Regierung ei» ganz besonderes
Gewicht gelegt hat , so könnten wir uns wohl auf die einfache
Bemerkung beschränken, daß ja auch die Vorlage der hohen
Regierung selbst u. A . gerade auch die Landwirthschaft in
Art. 35 unter den Erwerbsbetrieben aufzählt , auf welche das
Gewerbegesetz keine Anwendung finden soll. Darin liegt ja
doch gewiß das Urtheil , daß dort die entscheidenden Verhält¬
nisse zu viel anders liegen , als daß man den Landwirth
dem „Gewerbtreibenden" im Sinne des Gesetzes gleich¬
stellen könne. — Jedenfalls aber liegen sie wirklich anders
m Bezug auf unsere Frage. Wir wollen nur hcr -
vorheben, daß die für die Gewerbtreibenden in dem . bevor¬
stehenden Zustand , wie wir sehen werden, so hochbedeutsame
freie Wahl zwischen den verschiedensten Niederlassungsortenfür dre bäuerliche Bevölkerung im Großen und Ganzen so
gut wie gar nicht in Frage kommt. Auch so viele ander¬
weitige Ursachen des Mißlingens verfehlter Geschäfts an -
sänge von Gewerbtreibenden lassen die Landwirthe , vorab
die Masse der kleinen, ganz unberührt. Aber es sind ja auch
die zwei Hauptformen , in welchen sich die neuen landwirth-
schaftlichen Betriebe regelmäßig einführen , nämlich einerseits
Erbgang oder Vermögensübergabe (welche wir auch für die
GewerbSbetriebe berücksichtigen werden) , andererseits Per-



heirathung (mit 25 Jahren ) — der Art , daß wir die Land -

wirthe , ohne Milderung ihrer thatsächlichen Lage, in dieser

Beziehung der Vorschrift unseres Antrages wohl unterstellen
könnten .

II . Die zweite Gruppe von Gründen für das 21 . bezw.
18 . Lebensjahr schließt sich an den Satz an , daß der Eintritt

der Vermögensdispositionsfähigkeit und der Beginn der

Berechtigung zum selbständigen Gewerbebetrieb zwei der

Art zusammengehörige Dinge seien , daß jede andere Ent¬

scheidung zu Unzuträglichkeiten , ja zum größten Widerspruch
und Unrecht führe . Daß diesem, insbesondere vielleicht dem

Fachjuristen empfohlenen und genügenden Entscheidungsmaß¬
stab eine umsichtige Erwägung zuzuwenden sei , erkennen wir

bereitwillig an , und wir halten uns auch überzeugt , daß er es

ist , welcher die überraschende Veränderung der Regierungs¬
vorlage so zu sagen noch in letzter Stunde veranlaßt hat .
Sie finden auf Seite 24 der Regierungsvorlage eine beredte

Vertretung dieser Entscheidung . Es wird dort ausgeführt ,
daß das Gewerbegesetz, wenn es eine andere Entscheidung
treffe , in einen grellen Widerspruch mit den Vorschriften des

Eivilrechts über das Volljährigkeitsalter treten würde . Durch
das letztere werde nun einmal der Staatsbürger für reif er¬
klärt , sein Vermögen selbständig zu verwalten , Rechtsge¬
schäfte aller Art wirksam einzugehen ; er könne über sein

Vermögen in jeder Form nach Belieben schalten und
walten , mit einem einzigen Federzuge sich desselben ent -

äußern , sein Geld in fremden Geschäften und Papieren sicher
und unsicher ausleihen , sich in Schulden stürzen . Wie

könne ihm daher das Gewerbegesetz verbieten , sein Besitzthum

zur Gründung eines eigenen gewerblichen Unternehmens zu
verwenden , Bestellungen auf seine Arbeit anzunehmen und

auszuführen , sich auf eigene Hand in einer unabhängigen
Beschäftigung zu versuchen, und hierdurch aus Fleiß , Kräften
und Fertigkeiten schon frühzeitig für sich selbst den möglich¬
sten Nutzen und Gewinn zu ziehen. „Die Rechtsfähigkeit ,
welche das Privatrecht dem Volljährigen einräume , umfasse
alle Handlungen , welche bei dem Gewerbebetrieb Vorkom¬

men ; denn dieser sei im Grunde doch nur eine Reihe von Pri -

vafrechtsgeschäften und daraus entspringenden Vollzugs -

Handlungen , nur eine Art der Vermögensverwaltung , und

zwar eine solche, welche alle Billigung und Begünstigung
verdiene .

"

Diese Logik ist für den ersten Augenblick so einnehmend ,
daß . mancher Leser vielleicht glaubt , sich ihr geradezu gefan¬

gen geben zu müssen. Gleichwohl müssen wir ihr entschieden
entgegentreten und glauben vollständig den Beweis führen zu
können , daß sie von unrichtigen Voraussetzungen ausgeht ,
ihren Zusammenschluß nur durch Abstraktion von den wirk¬

lichen Lebensverhältnissen aufrecht hält und ihre Kraft zum
guten Theil der unzulässigen Einseitigkeit verdankt , welche
davon absieht, daß den Rechten und Interessen eines freien
Sachguterwerbs durch Ausdehnung gewerbefreiheitlicher Be¬

stimmungen anderweitige wohlbegründete Rechte und Interes¬
sen zur Seite stehen, welche in der empfindlichsten Weise be¬

droht erscheinen. Eben diese Gründe sind ein halbes Jahr
vor der Aufstellung dieses Entwurfs in der Hauptsache be¬
reits in der Versammlnng der Beiräthe vorgebracht und von

großh . Handelsministerium selbst in der entschiedensten
Weise als nicht stichhaltig behandelt worden ( Vgl . S . 112 —

115 der Vorlage ) .
Es ist geradezu unrichtig , daß das Gewerbegesetz in jenen

„ grellen Widerspruch "
, welcher wie fast unerträglich hinge¬

stellt wird , „ gerathen " werde durch die Aufstellung eines an¬
dern Alterserfordernisses . Es ist ja vielmehr eine

ganz unbestreitbare Thatsache , daß er seit vie¬
len Jahren in unserem Laude für mehr als
drei Viertheile aller Gewerbtreibenden schon
besteht , auch ohne daß bis dahin Stände , Negierung und
Volk beunruhigt worden wären .

Wir sind auch überzeugt , daß die Ausdehnung dieses Ver¬

hältnisses auf den Rest eben so wenig besondere Sorgen zu
erwecken braucht . Für die vielen kleinen Arten der bisher
unzünftigen Gewerbebetriebe ärmerer Leute ist das Eintreten
der Dispositionsfähigkeit über das Vermögen ohne allen er¬

heblichenBelang , und wenn sie schon trotz des Alterserforder -

nisses an sich durchaus nicht „ an Thätigkeit und Unterhal¬
tungserwerb gehindert sind"

, so fint wir auch, wie schon be¬
merkt und aus unserem Artikel 3 zu ersehen, überdies der

Meinung , für einen großen Theil derselben weiter zu gehen,
als der Regierungsentwurf . Ebenso würden wir — käme
weiter nichts in Frage als irgend eine Fähigkeit und Lage,
Bestellungen , z . B . für die Anfertigung eines Nockes oder
eines Paars Schuhe , annehmen und ausführen zu können
— gleich der württembergischen Kammer die Frage entgegen¬
halten : wozu deßhalb das Alterserforderniß der Volljährig¬
keit aufstellen ?

Was aber das Eintreten der Vermögensverwaltung für
die Vermögenbesitzenden anbetrifft , so müssen wir doch vor
der Verwechslung jener im Zivilrecht festgestellten Dispo¬
sitionsfähigkeit und der für die Argumentation der
Regierungsvorlage maßgebenden wirklichen Disposi¬
tion , welche durch konkreteLebensverhältnisse mitbedingt wird ,
nachdrücklich warnen . Der disposttionsfähiae Sohn wird
als solcher , wenn er nicht bereits (etwa durch den Tod dep
Mutter ) angefrlleneS Vermögen besitzt , von dem begü¬
terten Vater in die wirkliche Disposition noch nicht versetẑ
und erst die jetzige Vorlage würde eine neue , übrigens auch
bereits keineswegs ohne Sorge erkannte Aenderung in das
Fainilienleben bringen . Denn von jetzt an würden dem dispo-

sitionsfähigen Sohne , der gegen den Willen und das
sachverständigere Urtheil des VaterS in die wirkliche Dispo¬
sition eingesetzt werden will , ganz neue wirksame Motive und
Handhaben — wenn gleich nicht vor dem Gerichte ! — zur
Durchführung seines Beschlusses zu Gebote stehen ! Und hier
ist der Punkt , wo wir darauf Hinweisen müssen, daß sich ge¬
rade erst von jetzt an die etwaigen Uebelstände einer bei
uns zu früh eintretenden Dispositionsfähigkeit Herausstellen
würden . (Fortsetzung folgt .)

Verantwortlicher Redakteur :
Nr. I . Her« . Kroenle in .

Für alle Besitzer von Maeaulay's Geschichte von England.
Im Verlage von George Wrftermann in Braunschweig erscheint :

Porträt - Gallerte
zu

Nlacaulay
's Geschichte von England

in mehr als

Zweihundert historisch -denkwürdigen Bildnissen
nach den besten Originalen .

Zu allen Ausgaben des Werkes .

Die Porträt - Galleriejist in Plan und Ausführung die erste ihrer Art und zunächst für die Besitzer aller

Ausgaben des Macaulay 'schen GeschichtSwerkeS bestimmt. — Die PorttLts sind von Künstlerhand gezeichnet

und von Künstlerhand in Holz geschnitten, und mit geistvollen Randzeichnnngcn versehen , die überall auf de »'

Charakter der Zeit Bezug haben.
Der Druck wird mit Rücksicht auf die verschiedenenFormate ausgeführt , in welchen die

in Deutschland gedruckten, verschiedenen Ausgaben erschienen, so daß jeder Besitzer des
Werkes die Vorträt -GaUerie in dem Formate beziehen kan » , welches sich seiner Ausgabe
anschließt .

Da » Ganze erscheint in etwa 26 Lieferungen zu je 8 Porträts , und zwar :

Für alle großen Formate die Lieferung zu 15 kr .
Für alle kleinen Formate die Lieferung zu 12 kr.

Zu Bestellungen empfiehlt sich
die G . Brann 'sche Hofbuchhan - lung in Karlsruhe .

Z .b .831 . Lör¬
rach .

Verkauf
Es steht in hiesi¬

ger Gegend
eine Mahlmühle mit 2 Mahlgängen
und 1 Gerbgang , bestehend aus einem
zweistöckigen, in Stein gebauten Wohn -
hause , Scheuer , Stallung für Groß -
und Kleinvieh , Holzremise, Waschhaus
und Brennapparaten , — Alles unter
einem Dache ;

2) ein zweistöckiges Wohnhaus , Scheuer
und Stall ;

3) eine Oelmühle , Gypsstampfc und
Brennpfanne nebst ^Schoppen ;

4) ein einstöckiges Wohnhaus ;
5) ein großer Wagcnschoppen und dabei

12 Viertel Gemüs - und Grasgartcn ;
6) eine Gypsmühle mit zwei Schoppen

und Brennofen , wobei 10 Viertel
Grasgartcn nebst ergiebiger Gyps -

grube ,
wegen Familienverhältnissen zu verkaufen .

Alles befindet sich in bestem Zustande , und
wird bemerkt , daß jede der unter 1 , 3 und 6

genannten Mühlen ein besonderes Waffcrge -

Ueber das Ganze liegt ein Plan vor , und
sind sowohl die Gebäude als die Grundstück «
frei von jeglicher Grunddienstbarkeit , wie denn
auch für die Rechte zur Betreibung der Gyps -
grube und des Wasserzuges die nöthigen Ver¬
briefungen vvrliegen .

Das Anwesen läßt sich leicht in 2 getrennte
Geschäfte theilen, und ist überhaupt wegen fei¬
ner günstigen Lage sehr zu empfehlen . —
Zur Verhütung von irriger Auffassung wird
indessen jetzt schon bemerkt, daß solches nicht
getrennt ab - , dagegen au Verlangen
Acker - und Wiesengelände , sowie entsprechen¬
der Fahrnißvorrath dazugegeben wird . —
Es bietet dasselbe für umsichtige und thätige
Geschäftsleute zu jeder Zeit ein sicheres und
rentables Auskommen .

Die Bedingungen sind sehr billig gestellt,
und der Unterzeichnete ist bereit , auf porto¬
freie Anfragen gewünscht werdende weitere
Auskunft zu ertheilen , wie er auch zum Kaufs¬
abschluß ermächtigt ist.

Lörrach , den 28 . Februar 1862 .
Orffentliches Geschäfts - und Aommisffons -

bürrau :
Fr . Linder .

s

k

zur Erneuerung der Grund- und Unterpfandsbücher der Gemeinde Schutterwald mit Hofen und Langhurst , Oberamts Offenbnrg .
Z .H. 135. Schutterwald . Auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860 (Reg . -Bl . Nr . 30) werden die in nachstehendemVerzeichnisse genannten Gläubiger oder deren Rechtsnachfolger aufgefordert , die bezeichnet ««

Einträge von Vorzugs - und Pfandrechten , wenn solche noch Giltigkeit haben, binnen sechs Monaten erneuern zu lassen , widrigenfalls die Einträge nach Artikel 4 des erwähnten Gesetze» gestrichen wärden .

Der Rechtsgrund der in nachstehendem Verzeichnisse angegebenen Forderungen , welche in das UntcrpfandSbuch eingetragen sind, besteht in bedungenen Unterpfandsrechten, und der Rechtsgrund der in das Grund¬

buch eingetragenen Forderungen in dem gesetzlichen Vorzugsrechte deS Verkäufers, sofern nicht bei einzelnen Einträgen etwas Anderes bemerkt ist.

Schutterwald , am 31. Januar 1862.
Das Pfandgericht .

Der BeremigungS -KommissLr:

Bürgermeister Oßwald . Futherer , Distriktsnotar .
(Schluß aus Beilage Nr . «« .)

Des Eintrags Namen , Stand und Wohnort Namen , Stand und Wohnort Betrag DeS Eintrags Namm , Stand und Wohnort Namen , Stand und Wohnort Betrag

de » Schuldners des Gläubiger » der des Schuldners
und sein« Rechtsnachfolger.

des Gläubigers her

Datum . Seite .
und feiner Rechtsnachfolger. und sein « Rechtsnachfolger. Forderung . Datum . Seite .

und seiner Rechtsnachfolger. Forderung .

fl - kr .
Herrmann , Ferdinand , hier

si. kr.

27 . März 1830 683 Junker , Ferdinand , hier Braunstein , Valentin , Eheleute hier 80 30 . Okt . 1830 775 Bett« , Josef , von Niederschopfheim - 40 —

683 >
690j Elble , Andreas , hier Dieselben

l40
s60 25 . April 1831 838

Hofstett« , Gregor , hi«
Heitz, Michael, hier

Derselbe
Oeler, Andreas , Eheleute hier

17
573

—

, Seigel , Andreas, hier dto . 50 — r - Broß , Josef , hier Dieselben 81 —

Oßwald , Anton , hier dto. 60 - - - Maier , Mathias , hi«
Schley, Josef , hier

dto. SS . —

Elble , Micbael, hier dto. 26 — dto. 60

Kemps, Georg , hier dto. 26 — - - Bürkle , Jgkob , hier dt». öS

23 . März 1830 693 Heuberger, Joses , hier Hirschbühl, Johann , von Niederbühl 28 — r - Zind , Johannes , hi« dto . 50 _

1 . April 1830 699 HanSinann , Johann , Wittwe hier
^ chnebelt, Johann , hier

Mühl , Johann , Eheleute hier 64 - ' - - Huck, Jakob , hi« dto. - 6 _
Dieselben 44 - - - - Maier , Michael, hier dt». 25

700 Elble, MatheuS , hier dto. 200 _ - - Seigel, Andreas , hier hto. 81 _

Hermann , Ferdinand , hier dto. SO — - - Fritz, Alois , hi« dto. 70

» - Hügel, Michael, hier dto . SO — - - Elble , Michael, hier dto .

. - 701 Lipps , Jakob , hier dto. 71 — 26 . April 1831 844 Bürkle , Andreas , hi« Broß , Valentin , Eheleute hier 655,

- Zind , Johannes , hier dto. 50 — - Huck, Jakob , hi « Dieselben 44

- Zind , Franziska , hier dto. 71 — - - Armbrust« , Aloi«, hi« dto. 87

- 702 Bürkle , Alois , hier dto . 56 -- - ' - Metz , Nepomuk, hier dt» . 86

- Maier , Andreas , hier dto. 100 — - - Mundenast , Josef , hi« dto. 50

- Elble, Michael, hier dto . 133 - - Maurer , Benedikt, hier dto. 46

- 703 Lipps, Valentin , hier . dto. 35 — - - Bürkle, Wcndclin , hi« dto. 36

- - Bürkle , Jakob , hier dto. 81 — - - Bürkle , Anton , hi« dto. 2V
704 Broß , Anton , hier dto. 115 — - Huck, Sigmund , hier dto. 44

18 . Avril 1830 71l Kempf, Andrea» , hier Kempf, Michael, von Ofsenburq 800 — - - Huck, Andreas, hier
Elble , Michael, hier

dto. 76

14. April 1830 719 Heitz, Mathias , hier Mühl , Johann , Eheleute hier 1053 — - - dto. 90 _ ,
- 722 Junker , Andreas , hier

Heitz , Michael, hier
Dieselben 66 — - - Junker , Jakob , hin dto . 100

« - dto . 51 — - Broß , Johanne », hier dto. 108

20. Mai 1830 729 Prüderie . Anna Maria , bier ' HanSmann , Anton , hier 351 — - - Sutt « , Johann Jakob , hier dto. 177

1 . Juni 1830 733 Bürkle , Johanne » , hier Heitz, Mathias , von hier 208 — - - Lehrer Leü « hier dto. 70

s 734 Leistlcr , Xaver, hier Ritt « , Josei , Kinder von Langhurst 33 __ Braunstein , Wendelin , hier
Hürster, Daniel , von Altenheim

dto. 126

» - Bürgle , Georg , hier Dieselben 135 - - - - dto. 224

10. Aug. 1830 749 Leistler . Xaver, hier Dritte , Pantaleon , von Elgersweier 37 — - - Broß , Anton , hier dto. gl

8 . Okt . 1830 769 Krumhardt , Philipp , von Langhurst M «ier, Jakob , von Langhurst 60 — 8 . Okt. 1831 881 Chirurg Haß hi« Schley, Mathias , Kinder hi«

20 . Okt . 1830 773 Seiler , Johann , hl« Lehrer Keller Eheleute hier 120 — W . Nov. 1831 , Seigel , Georg, hi« Liefert , Andreas , Timon n . 88

SO. Okt. 1830 775 Broß , Josef , hier Bett« , Josef , von Niederschopfheim 77 Mde , hi«

rt

i



zur Erneuerung von Grund- und Uttterpfaudbuchs -Eiuträgeu.
Z .H.202 . Nußbach . Auf Grund des Gesetzes vom ö . Juni 1860 ( Reg .-Bl . Nr . 30 ) »»erden die in nachstehendem Verzeichnisse genannten Gläubiger oder deren Rechtsnachfolger aufaefordert , die bezeichne -

teu Einträge von Vorzugs - und Unterpfandsrechten , wenn solche noch Giltigkeit haben , binnen sechs Monaten erneuern zu lassen , widrigenfalls die Einträge nach Art . 4 de- erwähnten Gesetze- gestrichen werden .
Nußbach » den 13 . März 1862 .

DaS Psandgericht . Der Bcremigungs -Kommissär :
Schwer . A . Feuerstein , Rathschreiber .

De « Eintrag « Namen , Stand und Wohnort
des Schuldners

nnd sein « Rechtsnachfolger .

Namen , Stand und Wohnort
de « Gläubigers

und seiner Rechtsnachfolger .

Betrag
der

Forderung .

Des Eintrags Namen , Stand und Wohnort
des Schuldners

und seiner Rechtsnachfolger .

Namen , Stand und Wohnort
des Gläubigers

und seiner Rechtsnachfolger .

Betrag
der

Forderung .Datum . Seite . Datum . Seite .

kr. kr.
I . Einträge im Pfandbuch der Gemeinde Nußbach Band I. Ohne Datum 78 Stefan Dold hier Ist Pfleger des Georg Dold , aus¬

gestellt, und schuldet dessen ganze -
136 14

Ohne Datum 8 Augustin Hummel hier Erbsbetreffnitz sein « 4 Kind « , Mo - 450 — Vermögen
nika , Veronika , Augustin , Mar - » 79 Joachim Faller hier Pfleger der Johann Hummelschen 1484 36
tina und Johann Hummel hier Kinder , deren Vermögen beträgt' ' 16 Joh . Georg Kuoner hier Seinen Kindern Xaver und Sebastian
Kuoner hier , väterliches Vermögen

402 40 II . Einträge im Grundbuch der Gemeinde Nußbach Band I.
laut Urkunde vom 1 . AprU 1826 18 . April . 1824 1 Veronika Kern hier , deren Recht - - Tovra - Kern , dessen Erben 400017 Xaver Grischab « hier Johann Furtwängler hi« , modo 100 Nachfolger Augustin Armbrust «
Augustin Fleig in Schönwald hier» 17 Derselbe Da « mütterliche Vermögen seiner 365 53 25 . Mai 1824 11 Per « Rombach von Furtwanqen Karolina Dold hier 201 —
Linder 1 . Ehe laut Theilzettel vom 23 . Aug . 1824 15 Mathias Dold , dessen Recht - nach - Thomas Hör , dessen Erben hier 1340 —
3 . Nov . 1823 folg « German Dold hi «

« 19 Josef Kämmerer hi « Theresia und Agatha Kammer « hin 50 20 . Sept . 1824 20 Johann Hör , sogen . BoblnerhanS , Johann Hör, - Ducherbauer , dessen 1378 —
Kaufschiüing Rechtsnachfolger Xaver Knn « hier Erben- 23 ghilipp Faller hier Josefa Haas , väterliches Vermögen 200 4 . April 1824 23 Karolina Schneider , Rechtsnachfolger Marianna Hör Erben von hier 450 —

- 27 lnton Birkle hi « Johann Kuoner hi « 100 Johann Georg Kienzl « hier27 Derselbe Demselben 150 5 . Sept . 1825 40 Lorenz Reiner hi « sThvmas ReinerS Erben hi « 150- 27 dto . Ottilia Grischab « hi « 225 2 . Mai 1826 47 Monika Grießhaber hier Josef Kienzler « Erben 450 —»» 27 dto . Rosa Grischab « hier 100 26 . Mar 1826 50 Ferdinand Neininger hier Anton Neininqers Erben 600 _29 Leopold Pfaff hier Johann Kuoner hier 150 18 . Okt . 1826 53 Johann Müller von Nohrbach Sabina Kern Wittwe von hier 565 _- 29 Derselbe Demselben 113 9 . Juni 1826 56 Friedrich Schwer und Johann Hör , Bernhard Eschle , Nachfolg « Anton , 80034 Ferdinand Kamm « « hi « Den Stiefkindern der Johann Hum - 659 26 gemeinschaftlich Eschle
mclschcn Kinder das in Nutznießung 12 . Juli 1827 59 Daniel Mark hier Sebastian Hörs Schulden , nnbckannt 1100
seiner Frau stehende Vermögen , 4 . Sept . 1827 63 Fidel Dold , ledig Daniel Mark 2400
laut Pflegrechnung vom Septem - 24 . Febr . 1328 75 Thomas Eschle von Schönwald Johann Feuerstein hier 500 ._ .
der 1831 10 . März 1828 77 Franz Bühl « , dessen RechtSnachfol - Jakob Scher « 600 —- 36 Matheus Steiner hier Luitgard Feiß in GremmelSbach 600 ger Zölestin Biller hier

Derselbe Dm Kindern 1 . . Ehc laut Theilzet - 391 4 17 . März 1828 84 Ottilia Graf Wittwe hier Franz Biller hi« 300 _tel vom 26 . Mai 1826 ein müt - 21 . April 1828 90 Christ . Fahrner v . Freudenstadt , K . W . Tobias Km » hier 400
terliches Vermögen . V . 24 . Juni 1828 94 Bernhard Eschle hier Amon Neininger - Gläubiger , uns 1450- 39 Nikolaus Kelter « hier Seinen 3 Stiefkindern Marianna , 197 55 unbekannt
Johanna nnd Karolina , deren 27 . März 1323 97 Anton Neininger hi « Joses Remingns Gläubiger , uns >m - 2350väterliche - Vermögen bekannt 450 .. .43 Anton Fehrenbach in GremmelSbach Josef Rein « , Leibqedinger , von hi « 200 _ 17 . Dez . 1828 103 Tobias Kern hier Alois Haas Gantmasse» 43 Derselbe Ferdinand Hör hier 100 — 13. Febr . 1829 111 Johanna Schwab , ledig , hier Christian Fahrner von Frendenstadt , 300, 43 Derselbe Johann Kuoner , Schneider hi « 200 — 8 . Nov . 1828 115 Elisabeth « Ketterer , Rechtsnachfolger K . W ., 49 Dionis Hör hi « Josef Kienzl « , Pfleg « der Marianna 200 — Joh . Georg Kienzl « hi « Friedrich Ketterer Erben bi « 1300Hör hier 25 . Juni 1829 119 Johann Faller in Triberg Anton Neininger Erben hier 400- 49 Derselbe Augustin Fleig in Schönwald 350 — 24 . Juni 1829 122 Nikolaus Hilf « hier Agatha Rein « Wittwe hi« 2150» 49 Derselbe Joh . Georg Dold hier 300 — 25 . Juni 1829 127 Franz Seng , Maurer hi « Nikolaus Hilf « hier 1300» 49 Derselbe Christian Winterhalter in Unterkir - 100 — r 130 Blasiuö Kammer « hi « Franz Seng , Maurer hi« 625nach , Kaujschilling !30 . Juni 1829 132 Michael Fehrenbach von Niederwass « Mathias Haas hi« 700» 53 Josua Kuoner hier Joh . Georg Fehrenbach in Nieder - 400 — 1 . Sept . 1829 134 Gebhard Graf von Niederwass « Gertrud Scherzi » «« Wittwe bi « 725Wasser 14 . Sept . 1829 140 Daniel Mark hier Michael Feiß , Küfer hi« 220r 56 Josef Dold , Schneider hier Seinen 4 Kindern Klara , Brigitta , 452 40 7 . Okt . 1829 142 Siinon Moser von Obereschach Johann Müller von Rohrbach 835Marianna und Joh . Georg , müt - 26 . Nov . 1829 147 Theresia Eschle Witttve von Schön - Tobias Kern hier 725terliches Vermögen wald

O 58 Felix Dold hi « Bürgermeister Kienzl « in Schön - 50 — 7 . Dez . 1829 150 Karl Kienzl « hi « Nikolaus Kienzl « hier 1300wald 14 . Dez . 1829 155 Josef Scherzinger hier Johann Scherer hier 700B 61 Nikolaus Müller hi « Anton Kaiser von Rohrbach 300 — 29 . Dez . 1829 155 Josef Kämmerer hier Josef Schneiders Gantmasse hier 40161 Derselbe Johann Eschle von dort 353 7 . April 1830 161 Franz Fehrenbach hier Josef Fehrenbach hier 75061 Derselbe Mathias Feiß Wittwe in Schön - 96 59 17 . April 1830 164 Mathias Heit ich hier Bernhard Eschle hier 2100wald 27 . April 1830 167 Altvogt Joh . Georg Haas von hier Mathias Hettich hi « 1230Derselbe Bierbrauer Hcttich in Triberq 385 — 30 . April 1830 170 Nainrund Kammer « hier Alois Kämmerer hi « 4260» 68 Matheus Grischab « hi « Mathias Dold hier 200 13 . Mai 1830 175 Josef Mark hi « Mathias Mark hier 50070 Ferdinand Kammer « hier Simon Moser , Liquidationsschulden , 25 — 5. Juli 1830 178 Marianna Hör , nunmehr »« ehelichte Mathias Hör hi« 2000 —
» 73 Josef Scherzinger hier Johann Scheerer in Schonach , Kauf - 50 — 30 . Okt . 1830 188 Anton HaaS hi « Altvogt Haas hier 2000

74 Josef Schwer hier
schillmg

Wendelin Schneider hi « 300
22 . Febr . 1831 197 Joh . Michael Fehrenbach hi « Franz Fehrenbach hier , Rechtsnach¬

folger Josef Fehrenbach
200 —

77 Anton Neininger hi « Seinen 6 Kindern , Maria , Fr . Jo - 1014 50 24 . Fcbr . 1831 199 Johann Kammer « hier Anton Kammern HA )ses , Josef , Anton , Elisabeth und 27 . April 1831 203 Felix Dold hier Josef Mark hi « 400Karolina Neininger , mütterliches
Vermögen , zusammen

5. Mai 1831 208 Magdalena Duffner , verehelichte Feh¬
renbach hier

Johann Duffner , Wittw « hier 1515 —
- 78 Lorenz Pfafs hi « seinem Sohn Crispin Pfaff , müt - 58 54 23 . Sept . 183 t 215 Fabian Fehrenbach bi « Matheus Fehrenbach hi«terliches Vermögen 12 . Okt . 1831 224 Maria Feiß , verehelichte Müller hier Josef Feis hier 3800 —

Kefferrtliche Mahnung
Z .H.231 . Engelschwand . Auf Grund des Gesetze« vom 5. Jirni 1860 , Reg . - Bl . Nr . 30 , »»erbendie in nachstehendem Verzeichnisse genannten Gläubiger oder deren Rechtsnachfolger aufgefordert , die bezeich -

neten Einträge von Vorzugs - und Unterpfandsrechten , wenn solche noch Giltigkeit haben , binnen sechsMonaten erneuern zu lassen , widrigenfalls die Einträge nach Art . 4 des Gesetzes gestrichen würden .Der Rechtsgrund der in diesem Verzeichnisse angegebenen Forderungen , welche in das NnterpfandS -
buch eingetragen find , besteht in bedungenen Unterpfandsrechten , und der RechtSgrund der in das Grund¬
buch eingetragenen Forderunge, » in dem geschlichen Vorzugsrecht des Verkäufers , sofern nicht bei den
einzelnen Einträgen etwas Anderes bemerkt ist.

Engelschwaud , am 12 . März 1862 .
Da - Psandgericht .

Bürgermeister E chLser .
Der Berichtigungs -Kommissär :

Rathschreiber P . Matt .

Des Eintrag - Namen , Stand und Wohnort Namen , Stand und Wohnort Betrag
des Schuldners des Gläubigers der

Datum . Seit «.
und sein « Rechtsnachfolger . und sein « Rechtsnachfolger . Forderung .

Einträge im Pfandbuei Engelschwand Theil I.
fl- kr.

30 . Sept . 1823 19 Johann Michael Strittmatt « von Hr . Hermann , Handelsmann in 313 55 .
Strittmatt Waldshut

10 . Mai 1824 28 Fridolin Baumgartner von Enqel -
schwaild

Michael Muttersche Kind « in Stein¬
egg

77 32

3 . Jan . 1825 46 Jakob Baumgartner von hi « Pfarrer Karol Waldi von GörrwihI 5 8
27 . April 1828 72 Jphann Stoll von hier Johann u . Marzell Schlachter in 45 40

Freiburg

Einträge im Grundbuch Engelschwand Theil l .
18 . Mai 1822 36 Magdalma Strittmatt « von Engel - Sebastian Strittmatt « Kreditoren 1229 —

schwand
1 . Mai 1824 59 Jakob Deis « von hi « Michael Schmidt von Oberhof 102 42
4 . « » » 1824 K Frikolin Kais « von hier Obiger 100
3. N, » . 1« 7 201 Joseph Baumgartner von hi « Fridolin Strittmatt « v . Strittmatt 200 —

14. « Lr, 182» 310 > dt« . Maria Stoll , Ehefrau des Joh . Fri - 25 « —
dolin Sckierer in Strittmatt

8 . Okt . 1828 219 Jakob Baumgartn « von hier Fridolin Fromherz von Lochhausen 110 —28. SA» . 1838 2V1 Jdstph Dtoll von hi « Fridolin Fromherz von da 160 —

^ anosvnH cingerragen ,,no , vc,,eyi »n oeoungencn unlerpsanosrecyien , uno ver Rechtsgrund der in dasGrundbuch eingetragenen Forderungen in dem gesetzlichen Vorzugsrechte de- Verkäufers , sofern nicht bei
einzelnen Einträgen etlvas Anderes bemerkt ist .

Durlach , den 5 . März 1862 .
Pfandgericht für Hohwrttersbach .

Wahrer .
Siegrist .

De - Eintrags

Datum . Seite ,

1824 , 26 . April

- 25 . Okt .

1825 , 7 . Juli

- 28 . Juli
- 29 . Juli

- 9 . Aug .

Gtmrbigeraufruf .
Die Bereinigung der Grund- und Unterpfandsbncher in HohWeltersbach betr.

Z HS1 « . Nach Vorschrift de« Gesetzes vom 5. Juni 1860 ( Reg . - Bl . Nr . 30 ) und der Vollzugsver -
vrdnung vom 30 . Novbr . 1860 ( Reg . -Bl , Rr . 63 ) werden die unten genannten Gläubiger , hinsich,sich wel¬
cher theil « der Aufenthaltsort nicht bekannt ist, theils die Rechtsnachfolger nicht zu ermitteln sind , aufgcfor -
»ert , ihre in der folgenden Tabelle genannten Einträge von Vorzugs - nnd Unterpfand - rechten . wenn diesel¬ben noch Giltigkeit habe » , binnen sechs Monaten erneuern zu lassen , widrigenfalls die Einträgeauf den tzknwb de« Artikels 4 de « genannten Gesetze« gestrichen werden .

Der Rechtsgrund der in nachstehendem Verzeichnisse angegebenen Forderungen , welche in da - Untcr-

1819 , 8 .
1823 , 2 .
1820,23 .
1828,11 .

1829 , 3 .

1830 , 5.

Fcbr .
Dez .
Mai

Fcbr .

24 . Dez .

Rall , Friedrich , Eheleute in Hoh -ssoieHasiscke Pflegschaft in Karlsruhe ,
durch Hofdcdienten Kiefer dort ver¬
treten

»vettersbach

Litschinger , Friedrich , daselbst

66

Schuldner . Gläubiger .

Einträge im Pfandbuch Band I.

Jesse , Heinrich , daselbst
Ziegler , Ignaz , daselbst

Ruf , Michael , daselbst
Katz , Heinrich , daselbst

Wagner , Andreas , daselbst

Gönner , Christof , daselbst

Äertsch , Mcrandcr , daselbst

Wagner , Andreas , daselbst

Lust, Johanne «, daselbst

Bcrtsch , Alexander , daselbst

Schlemmer , Ludwig , daselbst
Brodbek , Karl , daselbst
L -lcnglc , Jakob , daselbst
Katz , Gottfried , Eheleute daselbst

Oechsle , Bazcnwirth daselbst

König , Philipp , daselbst

Höfling . Bernhard , daselbst

»Goos , Johanne - , daselbst

Kreisrath Hartleben
's Frau in Karls¬

ruhe
Dieselbe

die Erben der Frau des WilhelmBannerle von Hohwettersdach
Georg Ostermcier ' S Kinder daselbstEliaS Gänger '- minderjährige Kinder

daselbst
Kraut ' s minderjährige Kind «

daselbst
Magdalene Krämcr 's minderjährigesK »nd daselbst
d

^
gschaft der Eich'

schen Kind « da -

Karl Kleinmein'- minderjährige Kin¬
der daselbst

August Eich'- minderjährige Kind «
daselbst

Philipp Eise '« minderjährig « Kind «
daselbst

Andrea « Mund '» Witttve daselbst
Kanzleirath Brief in Karlsruhe
Archlvrath Dielt « daselbst
Johs . , Id . u . Barb . Scheerer 's Pfleg¬

schaft in Durlach
David Muselmann '- minderjLhrige

Kind « in Hohwttlersbach
Johannes , Karoline , Karl , Barbara ,

Philippine und Christine Stengl «
daselbst, alle minderjährig

Ignaz Ziegler '« 3 minderjLhrige Kin¬
der daselbst

Karoline Fass , minderjährig , daselbst

Betrag
der

Forderung .

I7

150

250

150
118

53

445

100
100
ISO
150



Z .H.286 . Nr . 2148 . Bonndorf .

Versteigerungs - Ankündigung .
WMW » ' Nachdem bei der unterm 24 . v. M .
statlgehabten Verstcigening des in der Verlassenschafts -
masse der Kranzwirth Karl Jsele

' s Wittwe , Jo¬
hanna , geb . Gisinger , von Bonndorf vorhandenen ,
unten naher beschriebenen Gasthofs ein annehmbares
Angebot nicht erfolgt ist, so wird derselbe am

Montag den 31 . März d . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

auf dem Rathhause dahier einer nochmaligen Ver¬
steigerung ausgesetzt , wobei der endgiltige Zuschlag ,
vorbehaltlich obervormundschaftlicher Genehmigung ,
erfolgt , wenn der Schätzungspreis oder darüber gebo¬
ten wird .

Ein ini Jahr 1828 neuerbautes und in bau¬
lichem Stande bestens erhaltenes zweistöckiges
Wohnhaus mit Sckeuer und Stallungen für
Rindvieh und Pferde , Hausplatz und Hofraum ,
der Gasthof zum Kranz in Bonndorf , nebst un¬
gefähr 28 Ruthen GemüSgarten hinter dem
Haufe , neben Alois Gampp und Johann Kai¬
ser, geschätzt zu . 8000 fl.

Diese Gebäulichkeiten stehen an den vor denselben
sich kreuzenden Hauptstraßen , gegenüber dem Kauf -
Hause und Amtsgcrichtsgebäudc ; nach ihrer Lage und
Einrichtung eignen sie sich ganz vorzüglich zum Be¬
triebe der Gastwirlhschaft . Dieselben enthalten einen
gewölbten und einen Balkenkeller , im untern Stocke
zwei Wirthschafts - und ein Schenkzimmer , eine be¬
sondere große Gesindestube niit Nebenzimmer und
Küche , im zweiten Stocke 6 Gastzimmer , 2 Gesinde¬
kammern und einen Tanzsaal .

Sodann werden dem Anträge der Betheiligtcn ge¬
mäß am Dienstag den 1 . April d . I . und den
folgenden Tagen , jeweils Morgens 8 Uhr
an fangend , die sämmtlichcn in der Verlassen¬
schaftsmasse vorhandenen Fahrnisse , als : Wirthschasts -
geräthe , Betten und Werßzeng , Schreinwerk , Faß -
und Bandgeschirr , die vorhandenen Vorräthe an
Wein , Früchten , Kartoffeln , Futter und Stroh , sodann
4 Pferde , 4 Ochsen , 5 Kühe , 2 Kälber , 4 Schweine
und eine Ziege , sowie verschiedener Hausrath gegen
Baarzahlung öffentlich versteigert .

Bonndorf , am 13 . März 1882 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

S t o I l .
Z .H.233 . Nr . 159 . Staufen . ( Holzverstei -

aerung .) Aus Domänenwaldungen werden mit
halbjähriger Borgfrist versteigert ,

Montag den 24 . d . M .
im Distrikt Schwärzwald , Gemarkung Untermün -
fterthal :

102 tannene Stangen , ' /? Klafter tannene Reb -
steckeu , 11 Klafter tannene « Klotzholz , 150Vz Klafter
buchenes , tannencs und gemischtes Prügelholz , 2525
buchene Wellen und 2 Loos Absallreis ; feruer von
Dürrständern aus der Mühlehalden : 24 Klafter tan -
nenes Klotzholz und 50 tannene Wellen .

Freitag den 28 . d . M .
im Distrikt Neumattengründlc , Gemarkimg Unter -
münsterlhal :

340 tannene Stangen , 110 Klafter buchenes , tan -
nenes und aspene « Prügelholz und 1200 buchene
Wellen .

Montag den 31 . d. M .
im Distrikt Griesbach , Gemarkung Kirchhofen :

1 Klafter eichene Steckspältern , 204V » Klafter bu¬
chenes und tannenes Scheitholz , 22V « Klafter buche¬
ne« und gemischtes Prügelholz , 2350 Stück buchene
und tannene Wellen und 1 Loos Abfallreis ; ferner
von Dürrständern aufgearbeitet in l . 1 , vordere Säge¬
grund , nnd II . 1, 2 , Finkenstahl : Vr Klafter eichene
Steckspältern , 75V » Klafter buchenes und tannenes
Klotzholz und 1 Loos Absallreis .

Die Zusammenkunft ist bei guter Witterung jeweils
Morgens 9 Uhr in den betreffenden Schlägen , bei un¬
günstiger Witterung am 24 . im Stubenwirthshause
und am 28 . in der Neumühle in Untermünsterthal ,
und am 31 , März im Löwen zu Ehrenstetten .

Staufen , dm 14 . März 1882 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

Meel .
Z .H.274 . Nr . 285 . Unterschwarzach . ( Eichen -

Stammholz - und Rindenversteigerung . )
AuS diesseitigen Domänenwaldungen versteigern wir

Montag den 31 . d . M . ,
Vormittags 9 Uhr ,

im Wirthshause auf dem Neckarhauserhof folgende
Holzsortimente :

1 ) Im Schiebberg VI. 7 ( Dülgiskopf ) , oberhalb
Hirschhorn , 116 Stämme Bau - und Nutzholz -
Eichen und daS Rindenergebniß aus 49 Morgen
Schlagfläche ;

2 ) im KreutelSberg VII . 1 , unterhalb Hirschhorn ,
da « Rindenergebniß auf 36 Morgm , und

3) im Ueberhau II . 1 . bei Neunkirchen , das Holz -
und Rindenergebniß auf 23,9 Morgen .

Schwarzach , den 14 . März 1862 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

Müller .
Z .H.354 . Nr . 879 . Ottenhöfen . ( Holzver -

steigerung .) Aus den Domänenwaldungen des
Forst bezirk- Ottenhöfen werden nachstehende Holzsor -
timmte

Samstag den 29 . März d. I .
öffentlich versteigert , und zwar aus Abth . I . 6 s . u . b .
Uniere Gründenbach : 222 Nadelholzsägklötze , 1 Bu¬
chenklotz , 212 weißtannene Brunnendeichel , 852
Hopfenstangen I. Kl ., 1517 Hopfenstangen II . Kl ,
746 Baumpfähle , 1750 Rebstccken , 1200 Bohnen¬
stecken , 15 ' / » Klftr . buchenes , 65 ' / » Klstr . tannenes
Scheitholz , 97 '/ , Klftr . buchenes , 95 ' / » Klstr . Nadel -
Prügelholz ^ 4 Klstr . buchenes , 2 Klftr . Nadcl -Klotz -
holz , 450 Stück buchene und 4713 gemischte Bengel¬
wellen und 14 Loose Schlagraum .

Abth . 1. 19 Trayersgut :
14V . Klstr . Birkenprügclholz ,
175 Stück gemischte Wellen , 1182 Stück Birken -

bcsenreiswellen und 3 Loose aus dem Stock stehende
Haseln .

Abth . I . 21 Eselsbrunnen :
225 gemischte B -ngelwellcn , 5025 Stück Aufastungs -

Wellen und 2 Loose L>chlagraum .
Die Zusammenkunft ist Morgens 8 Uhr in « ller -

heiligeu .
Ottenhöfen , den 17 . März 1862 .

Großh . bad . Bezirksforstei .
c r n e r .

Z .H.260 . » Nr . 2641 . Rastatt . ( Aufforde¬
rung . ) In Sachen der Schlvßmaurer Anton Böhm
Erben , Katharina Böhm , verehelicht an Taglöhner
Philipp Leitner hier , Schloßmaurer Anton Böhm
hier , Maurer Xaver Böhm hier und Walpurga
Böhm , Wittwe des Postkondnkteur « Zink von

Müllenbach minderjährigen Kind August gegen un¬
bekannte Betheiligte , Gewährung betr . , haben die
Kläger vorgetragen , daß sie aus Ablebm ihrer Eltern ,
de » Schloßmaurers Anton Böhm hier und seiner
Ehefrau Elisabeths , geb . Schar , folgende Liegenschaf¬
ten , deren früherer Erwerb im Grundbuch nicht ein¬
getragen ist, geerbt haben , nämlich :

1) ein einstöckiges Wohnhaus mit Schweinstall ,
Hvlzschopf , Hausplatz , Hofraithe und Garten
in der Augustenvorstadt , Nr . 89 , neben Nacht¬
wächter Schmitt Erben und Johannes Fritsch ,
Schreinermeister , vorn Straße , hinten Schuh¬
macher Heinel ;

2 ) 181 Ruthen 6 Fuß Acker in : ober » Münchfeld ,
einerseits Joseph Franz zur Linde und Joseph
Schmitt , Landwith , Vermeffungs -Nr . 4874 ,

573 ü
3) 158 Ruthen 7 Fuß Acker in den KäS - und Brvd -

äckern , neben Lukas Schnurr beiderseits , Ver -
meffungs -Nr . 4332 , Steuer -Nr . 1127 ,

und beantragen deßhalb den Eintrag ihre « Erwerbs .
Die etwaigen Berechtigten werden demzufolge auf¬

gefordert ,
binnen 8 Wochen

ihre dinglichen Rechte an diese Liegenschaften geltend
zu machen , da sie sonst damit ausgeschloffen würde » .

Rastatt , den 11 . März 1862 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Z .H.281 . Nr . 3462 ?
*
WaVdsh » t . ( Urtheil .)

I . S .
der Ehefrau des Josef Amann von
Rheinheim , Maria Josefa , geb. Klau -
ser , Kl .,

gegen
ihren Ehemann , Bekl . ,

Vermögensabsonderung betr .,
wird auf gepflogene Verhandlung zu Recht erkannt :

Die Klägerin sei für berechtigt zu erklären ,
ihr Vermögen von dem ihres Ehemannes abzu¬
sondern und selbst zu verwalten , und habe Letz¬
terer die Kosten des Rechtsstreits zu tragen .

V . R . W .
So geschehen, Waldshut , den 8 . März 1862 .

Großh . bad . Amtsgericht ,
v. Wänker .

Z .H.337 . Nr . 2706 . Lörrach . ( Bedingtor
Zahlungsbefehl . ) In Sachen des Marr Salo¬
mo » Maier von Müllheim gegen Soldat Friedrich
Feuchter von Holzen , Forderung von 30 fl. 20 kr . ,
nebst 'Zins auS 28 fl . vom 9 . Mai 1861 aus Dar¬
lehen und für eine Uhr betr . , wird der beklagte Theil
angewiesen , entweder den klagenden Theil zu befriedi¬
gen , oder wenn er die gerichtliche Verhandlung der
Sache verlangen will , dieses binnen 8 Tagen zu
erklären , widrigensalls auf klägerisches Anrufen die
Forderung für zugestanden erklärt werden wird . Die
Erklärung , daß die gerichtliche Verhandlung der Sache
verlangt werde , kann der Beklagte binnen 8 Tagen
mündlich oder schriftlich bei diesseitigem Gerichte Vor¬
bringen . Dies wird dem flüchtigen Beklagten mit
dem eröffnet , daß er in öffentlicher Urkunde einen Ge¬
walthaber zum Empfange der gerichtlichen Fertigun¬
gen aufznstellen und anher zu benennen hat , als sie
sonst nur an die Gerichtstafel angeschlagen würden .

Lörrach , den 5 . März 1862 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Kerkenmaier .
Z .H.349 . Nr . 1547 . Philippsburg . ( Un¬

bedingter Zahlungsbefehl .) In Sachen des
Ferdinand Gotzing er von hier , als RechtSnehmer
des Franz Albrecht von da , gegen Jakob Albrecht
von da , abwesend in Australien , Erbgleichstellungs -
geld -Forderung betr .

Beschluß .
Dem Beklagten wird nach Ansicht des 8 - 923 der

Pr .- Ordn . aufgegeben , dem Kläger innerhalb
28 Tagen bei Zwangsvermeiden 197 fl . 25 kr. ,
nebst 5 Proz . Zins vom 15 . Mai 4858 , zu zahlen ;
sodann in derselben Frist einen am Orte des Gerichts
wohnenden Gewalthaber zu bestellen , widrigens alle
weitern Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie eröffnet oder cingehän -
digt wären , nur an die Gerichtstafel angeschlagen
wurden .

Philippsburg , den 6 . März 1862 .
Großh . bad . Amtsgericht -

Mors .
vst . F . A. Kunz , A . j .

Z .H.278 . Nr . 1809 . St . Blasien . ( Schul -
denkiquidation . ) Gegen Lorenz Zumkeller
von TodtmooSau haben wir Gant erkannt und Tag¬
fahrt zum Schuldenrichtigstellungs - und Vorzugsver¬
fahren auf

Dienstag den 15 . April 1862 ,
früh 9 Uhr ,

in diesseitiger Amtskanzlei anberaumt .
Es werden nun alle Jene , welche aus wa » immer

für einem Grunde Ansprüche an die Gantmaffe ma¬
chen wollen , ausgefordert , solche in der angesetzten
Tagfahrt bei Vermeidung de « Ausschlusses von der
Gantmasse , persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , und zu¬
gleich die etwaigen Vorzugs - oder UnterpsandSrcchte
zu bezeichnen die der Anmeldende geltend machen will ,
mit gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder
Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Die Gläubiger werden zugleich davon in Kenntniß
gesetzt, daß in der Tagfahrt ein Maffepfleger und ein
Gläubigerausschuß ernannt , und Borg - und Nachlab¬
vergleiche versucht werde » sollen , mit dem Beisatze , daß
daS Gantgericht in Bezug auf Borgvcrgleiche und Er¬
nennung des Massepflegers und GläubigerauSschusseS
die Nichterscheinenden als der Mehrheit der Erschiene¬
nen beitretend ansehcn wird .

St . Blasien , dm 13 . März 1862 .
Großh . bad . Amtsgericht .

M u ß l e r .
Z .H. 275 . Nr . 2884 . Emmendingen . ( Auf¬

forderung .) Felir und Rosine Stiegeler von
Rcuthe haben sich mvJahr 1851 nach Amerika bege¬
ben , und es ist inzwischen über sie keine Rachricht ein¬
getroffen .

Dieselben werden aufgefordert , sich
binnen Jahresfrist

dahier zu melden , widrigenfalls sie auf Antrag ihrer
Verwandten für verschollen erklärt und ihr Vermögen
den nächsten Erben gegm Sicherheitsleistung in für¬
sorglichen Besitz gegeben werden würde .

Emmendingen , den 12 . März 1862 .
Großh . bad . Oberamt .

Kiefer .
Z .H.2095 . Nr . 4116 . Bruchsal . ( Auffor,

'-
derung .) Chirurg Karl Bott — hiesiger Bürger —
hat sich im Jahr 1857 von hier entfernt und seitdemkeine Nachricht von sich gegeben , auch hat man auf

anderem Weg « nichts über ihn erfahren können . Dem
gestellten Anträge gemäß wird er aufgefordert ,

innerhalb Jahresfrist
in seine Heimath zurückzukehren oder Nachricht von
sich anher zu geben , ansonst er verschollen erklärt
und sein Vermögen seinen erbberechtigten Verwand¬
ten in fürsorglichen Besitz , gegm Sicherheitsleistung ,
auSgesolgt werden würde .

Bruchsal , am 13 . März 1862 .
Großh . bad . Oberamt .

Leiber .
Z .H.185 . Nr . 4024 . Bruchsal . ( Auffor¬

derung . ) Der Bürger Jakob Bauer von Helms¬
heim hat sich im Jahr 1855 von Hause entfernt und
bisher keine Nachricht von sich gegeben , auch ist sonst
über seinen Aufenthalt nicht « bekannt geworden . G :
wird dem gestellten Anträge gemäß — aufgefordert ,

binnen Jahresfrist
zurückzukehren oder Nachricht von sich anher gelangm
zu lassen , widrigenfalls er für verschollen erklärt und
sein Vermögen dm erbberechtigten Verwandten in für¬
sorglichen Besitz gegen Sicherheitsleistung ausgefolgt
werden würde .

Bruchsal , dm 12 . März 1862 .
Großh . bad . Obcramt .

Leiber .
Z .H.155 . Nr . 4897 . Waldshut . ( Auffor¬

derung .) Der ledige Johann Brugger von Sege¬
le» , im Jahr 1849 Soldat bei großh . IV. In¬
fanterieregiment , wird seit genannter Zeit , wo er
vermuthlich in einem Gefechte der Aufständischen bei
Hemsbach gefallen ist, vermißt . Seine nächsten Ver¬
wandten haben um Einweisung in seine Verlassen¬
schaft gebeten . Derselbe wird ausgefordert , hieher zu¬
rückzukehren oder von seinem Aufenthalte Nachricht zu
gebm , widrigenfalls derselbe nach Jahresfrist für
verschollen erklärt und dem Gesuche seiner nächsten
erbberechtigten Verwandten entsprochen würde .

Waldshut , den 26 . Februar 1862 .
Großh . bad . Bezirksamt .

E n g e l h o r n .
Z .g.998 . Nr . 691 . Salem . ( Aufforde¬

rung . )
Dre Bitte der Wittwe de« Joses Herm
vonUrnau , Katharine , geb. Förster ,
um Einsetzung in die Gewähr de«
Nachlasses ihres Ehemannes betr .

Die Wittwe des zu Heudorf verstorbenen Josef
Heim von Urnau hat um Einsetzung in die Gewähr
des Nachlasses ihres Ehemannes nachgesucht .

Etwaige Einsprachen sind
innerhalb 3 Wochen

dahier zu begründen .
Salem , den 1 . März 1862 .

Großh . bad . Amtsgericht ,
v . Cloßmann .

Z .H.292 . Nr . 3932 . Pforzheim . ( Auf¬
forderung . )

Die Erbtheilung auf Ableben des Jakob
Michael Kappler in Nöttingen be¬
treffend .

Beschluß .
Die Wittwe des Jakob Michael Kappler von Nöt¬

tingen , Kornelia , geb . V o Um er , hat um Einweisung
in den Besitz und die Gewähr der Erbschaft ihres s-
Mannes nachgesucht .

Es werden alle Diejenigen , welche Einsprache hier¬
gegen erheben wollen , aufgefordert , dieses binnen 6
Wochen zu thun , widrigenfalls dem Gesuche stattge¬
geben werden soll .

Pforzheim , den 10 . März 1862 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Gärtner .
Z .H.344 . Nr . 4229 . Karlsruhe . ( Oessent -

lichc Aufforderung . ) Die Wittwe des Kauf¬
manns David Hilb von hier , Sophie , zeborne
Hirschhorn , ist um Einweisung in Besitz und Ge¬
währ des Nachlasses ihres Ehemannes eingckommen .

Einsprachen hiegegen sind bei Vermeidung des Aus¬
schlusses

binnen 4 Wochen
hier vorzutragen .

Karlsruhe , den 13 . März 1862 .
Großh . bad . Stadtamtsgericht ,

v . Vincenti .
Z .H.195 . Nr . 1468 . Wiesloch . ( Aufforde¬

rung .) Die Wittwe des Heinrich Breunin g von
AltwieSloch hat um Einsetzung in den Besitz und die
Gewähr der Verlassenschaft ihre » Manne « gebeten .
Etwaige Näherberechtigte haben

binnen 4 Wochen
ihre Ansprüche darauf zu begründen , widrigenfalls
dem Gesuche entsprochen würde .

WieSloch , den 10 . März 1862 .
Großh . bad . Amtsgericht .

H a u r y .
Z .H.146 . Nr . 1257 . Säckingen . ( Erbvor -

ladung .) Alois Ekert von Häuer ist zur Erbschaft
seiner jüngst verstorbenen Schwester Katharina Ekert
von da kraft Gesetzes berufen . Da sein gegenwärtiger
Aufenthaltsort seit mehreren Jahren hier nicht be¬
kannt ist, so wird derselbe ausgefordert , sich

binnen drei Monaten
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte bei Un¬
terzeichneter Stelle zu melden , widrigenfalls die Erb¬
schaft lediglich Denjenigen zugetheilt wird , welchen sie
» käme , wenn der Vorgeladcne zur Zeit des Erban -
alls nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Säckingen , den 11 . März 1862 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Winzler .
vckt . Klarer .

Z .H.265 . Nr . 1696 . Stvckach . ( Erbvorla¬
dung . ) Joseph Riede , Tagwerker von Eigeltingen ,
ist zur Erbschaft seine « am 15 . November 1861 ver¬
lebten Vaters Bernhard Riede , gewesenen Wittwers
und Landwirths von Eigeltingen , berufen .

Da derselbe nun schon im Jahr 1857 nach Nord¬
amerika auSgcwandert , und dessen jetziger Aufenthalts¬
ort hier unbekannt ist, so wird derselbe ausgefordert , sich

binnen 3 Monaten
bei der Unterzeichneten Stelle zu melden , widrigenfalls
die Verlaffenschaft seine« Vaters Denjenigen zugetheilt
wird , welchen sie zukäme , wenn der Vorgeladene zur
Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Stvckach , den 14 . März 1862 .
. Großh . bad . AmtSrevisorat .

W a l ck c r .
Z .H.290 . Nr . 722 . Kork . ( Erbvvrladung .)

Zur Erbschaft des am 23 . November 1854 verstorbenen
Jakob Karch l . , gewesenen Bürgers und Landwirths
in LegelShurst , und seiner am 30 . Dezember 1861 gleich¬
falls verstorbenen Wittwe Christine , geb. Eberhard ,
ist unter Anderen auch deren Tochter Maria . Ehefrau
des Johann Wilhelm von da , kraft Gesetzes berufen .

Da deren Aufenthaltsort unbekannt ist, so wird dieselbe
hiermit aufgefordert , ihre Erbschaftsansprüche

innerhalb 3 Monaten
bei der Unterzeichneten Behörde geltend zu machen , wi¬
drigenfalls die Erbschaft lediglich Denjenigen würde
zugetheilt werden , welchen sie zukäme , wenn di« abwe¬
sende Erbin zur Zeit de« Erbanfall « nicht mehr am
Leben gewesen wäre .

Kork , den 15 . März 1862 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

D v n S b a ch.
Z .H.16 . Nr . 898 . Walldürn . ( Erbvor -

ladung . ) Auf Ableben der Bürger und Glaser
Franz Bermeier ' S Wittwe , Maria Anna , grbvrne
Berberich,in Hardheim , sind deren Kinder

» ) Franz Ignaz Bermeier , vor 12 Jahren , und
b) Karl Joseph Bermeier , vor 6 Jahren

nach Amerika ausgewandert , deren Aufenthalt unbe¬
kannt ist, zur Erbschaft ihrer Mutter berufen .

Dieselben oder ihre Rechtsnachfolger werden hier¬
mit ausgefordert ,

innerhalb 3 Monaten , von heute an ,
ihre Erbansprüche bei Unterzeichneter Stelle geltend zu
machen , widrigenfalls die Erbschaft lediglich Jenen
zugetheilt wird , welchen sie zukäme , wenn die Vorge -
ladenen zur Zeit de» Erbanfälle - gar nicht mehr am
Leben gewesen wärm .

Walldürn , den 25 . Februar 1862 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Schwarz .
Z .H.350 . Nr . 3302 . Waldshut . ( Urtheil

und Fahndung .) I . U. S . gegen Fridolin
Kümmle und Karl Eckert von Strittmatt , sowie
Johann Fridolin Kaiser von Engelschwand , wegen
Körperverletzung , hat das großh . Hofgericht des Obcr -
rheinkreises durch Urtheil vom 17 . Febr . d . J ., Cr . -H .-
G . -Nr . 431/32 , III . Senat , erkannt :

Fridolin Kümmle , Karl Eckert und Jo¬
hann Fridolin Kaiser seien der in Folge vor¬
ausgegangener Verabredung durch vorsätzlich «
Mißhandlung verübten Körperverletzung der
Maria Stoll von Enqelschwand , und Fridolin
Kümmle damit zugleich des Rückfall - in diese«
Verbrechen schuldig , und deßhalb Fridolin
Kümmle zu einer KreiSgefängnißstrase von
acht Monaten , geschärft durch fünfzehn Tage
Hungerkost , Karl Eckert zu einer Kreisgesäng -
nißstrafe von vier Monaten und Johann Frido¬
lin Kaiser endlich zu einer solchen von drei
Monaten , Jeder der Angeschuldigten in ' /z der
UntersuchungSkvsten , jedoch unter sammtver -
dindlicher Haftbarkeit und Jeder in die Kosten
seiner Straferstehung zu vcrurtheilen .

Zugleich hat Fridolin Kümmle , jedoch unter
sammtverbindlicher Haftbarkeit der Angeschul¬
digten Karl Eckert und Johann Fridolin Kai¬
ser , binnen 14 Tagen bei Vermeidung der Voll¬
streckung eine Entschädigung von 159 fl. 58 kr.
an die Maria Stoll zu zahle » .

V . R . W .
Dessen zur Urkunde ist diese« Urtheil auSgesertigt

und mit dem größerm Gerichtsinsiegel versehen wor¬
den .

So geschehen,
Freiburg , den 17 . Februar 1862 .

Großh . bad . Hofgericht des Oberrheinkreises ,
( gez. ) Lang .

'
( 6 . 6 .) ( gez .) Kirn .

Die « wird dem angeschuldigtcn flüchtigen FridoUn
Kümmle auf diesen, Wege verkündet .

Zugleich wiederholen wir das Ersuchen um Fahn¬
dung aus Fridolin Kümmle und Einlieferung dessel¬
ben rm BetrelungSfalle .

Waldshut , den 5 . März 1862 .
Großh . bad . Amtsgericht .

E b l e.
Z .H.295 . Nr . 3127 . Stvckach . ( Strafer -

kenntniß . ) Da sich Jakob Mayer von Beucrth
Korporal im großh . UI . Dragonerregiment . Prinz
Karl "

, auf unsere Aufforderung vom 11 . Januar
d . I . , Nr . 506 , bi« daher nicht gestellt hat , so witd
derselbe des Staats - und Gemeindebürgerrechts für
verlustig erklärt und in die gesetzliche Geldstrafe von
1200 fl . , sowie in die Kosten des Verfahren » verfällt .

Stockach , den 13 . März 1862 . ^ .
Großh . bad . Bezirksamt .

Hatz .
Z .H.257 . Nr . 2568 . .Ettlingen . ( Strafer -

kenntniß .) Die Konjkriptionspflichtigen
Leo Bechler von Malsch , — Gottfried Zölle
von Reichenbach , — Josef Kaiser von Schlut¬
tenbach , — Karl Krämer von Malsch und
Georg Bechler von Malsch

haben der diesseitigen Aufforderung vom 30 . Dezem¬
ber v . I -, Nr . 109 , keine Folge geleistet und werden
deßwegen als Refraktäre , unter Vcrfälluna in . die ge¬
setzliche Geldstrafe , des Staatsbürgerrechts für verlustig
erklärt .

Ettlingen , den 10 . März 1362 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Ruth .
rät . A . Wagner .

Z .H.259 . Nr . 3945 . Pforzheim . ( Straf .-
erkenntniß .) Die Konskriptionspfiichtigen

Karl Eouard Martin von Pforzheim , ^
Friedrich Becker von da ,
Gustav Bischoff von Dietlingen ,
Ernst Julius Grub von Pforzheim ,
Karl Benz von Kieselbronn

haben der diesseitigen Aufforderung vom 4 . Janu «
d . I . , Nr . 150 , keine Folge geleistet .

ES werden dieselben deßhalb in die gesetzliche Ver -
mögensstrase versällt und de » Staat »- und Gemeinde -
bürgerrechts für verlustig erklärt .

Pforzheim , den 12 . März 1862 .
. Großh . bad . Oberamt .

C . Winter . . -
Z .H.216 . Nr . 2426 . Ettlingen . ( Bekannt¬

machung . ) Der Ageut de» zur Vermittdrng vdn
Auswanderungen konzej sionirten Handlung »hauses
I . M . Bielefeld in Mannheim — Handelsmann
A. Streit in Ettlingen — hat die Agentur nieder »
gelegt und um Rückgabe der Kaution gebeten .

Dieses wird mit dem Anfilgen öffentlich bekannt
gemacht , daß Ansprüche , welche der Rückgabe der Kau¬
tion entgegengesetzt werden wollen ,

innerhalb sechs MvNaten ,
vom Tage der Bekanntmachung an gerechnet , bei dem
Bezirksamte mit der Nachweisung anzumelden siqch,
daß wegen dieser Ansprüche bei Gericht Klage oder lUi
der zuständigen Staatsbehörde Beschwerde erhoben
worden ist.

Ettlingen, den 12. März 1862.
Großh . bad . Bezirksamt .

Ruth .
vüt. A. Wagner . ,

Druck und « erlag der G . Vrnun ' schen Ho « buchdruckeret ,


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

